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AnrMcher Heil.
Tl.'!' Laiidec'präsident MI Herzoatillne Kraii i hat

den Mitgliedern der freiwilligen Fenerloehr in Stein
Josef F a j d i g a , Sebastian C i in b a 5 , Mar T e i -
s i n g e r und Johann G o s a r , allen in Ttein, die
init der Allerhöchsten Entschlicftnng vom 24. Noveni-
ber 1W5) gestiftete Ehr^nmedaillc fi'ir Njährine ver-
dienstliche Tätigkeit auf dem Gebiete des Feuerwehr-
wesenö zuerkannt.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 2«. Juli
190? (Nr. 170) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß»
erzeugnisse verboten:

Nr. 30 «ölomtor» vom 21. Juli 1U07.

I. Verzeichnis
über die beim t. l, Landespräsidium in Laibach zu Gunsten der
Abbrändler in Oberdaine, Vezirl Krainburg, eingelangten

Spenden, und zwar:
Spende des Herrn Vinzenz itrizman, Hausbesitzer in Laibach,

6 X ; Sammlungsergebnis des Pfarramtes in Velila-Dolina
19 ü W K; Sannnlnngscrgebnis des Pfarramtes Dobovec
12 L, zusammen 37 1( U0 i».

MchtcltntNcher Heil.
Die Haager Konferenz.

Tie geringschätzigen Urteile über die von der
Haager Friedenskonferenz zn ernxntenden Er-
gebnisse, die in einem ^eile der, öffentlichen Mei-
nung ansgedrückt wlirdeii, finden, wie man aus
Paris berichtet, in den dortigen diploniatischen
kreisen keine Zustiiunning. Die Behauptung, daß
diese abfällige Auffassung von der französischen
Vertretung in der Konferenz geteilt werde, ist irrig
und es wird insbesondere die Nachricht als unzu-
treffend erllärt, daß der erste Delegierte der Ne-
Publik, Herr Bourgeois, iu einem an das Mii i i-
steriuln des Äußern erstatteten Berichte seine Ent-
nmtiguug lvegeli des Verlaufes der Haager Ver-
sammlung kundgegeben habe. Dieser Staatsmann
sei hinsichtlich der erreichbaren Resultate der Kon-
ferenz nicht in naiven Illusionen befangen gewesen
und es konnten ihm dalier dnr,'b li.'n N.'vl.-,,,? ^>-

Konferenz und dlirch die sich bezüglich ihres Elid-
erfolges eröffnenden Aussichten keine unliebsamen
Überraschungen bereitet werdeu. Man hegt in Paris
die Meinung, daß die vorauszusehenden Ergebnisse
keineswegs als ganz unbeträchtlich einzuschätzen
sein werdeil, da es unstreitig von Wert fein wird,
daß durch die Beschlusse der Konferenz die Be-
dingungen des Teekrieges in Zukunft Einschrän-
kungen, wie sie der gegenwärtige Stand derZivil i
sation fordert, erfahren werden. Es wird ferner,
wie man betont, durchauo nicht als eine belang
lose Tatsache betrachtet werden können, daß gewisse
Probleme, fur deren Lösung noch nicht die Zeit
gekommen ist, in der Konferenz in solenner Form
aufgestellt und daß manche auf derartige Fragen
bezügliche .Kundgebungen von verschiedenen Teilen
^ustimmuug erhalten werden. Dies bedeutet eine
Ebuung der Wege für das allmählicheDurchdringen
solcher Probleme, somit eine Verheißung sür die
Zukunft.

Englische Marine.

Über das erste Schwesterschiff der „Dread-
nought", die „Bellerophou", die am 27. d. M. auf
der Werft zu Portsmouth von Stapel gelassen
wird, schreibt man aus London: Der Bai, des
Schiffes wurde an, .̂ . Dezember 1905 offiziell be-
gönnen und das Panzerschiff muß innerhalb zwei
Jahren von jenem Datum ab in Dienst gestellt
werden. Selbstverständlich werden die Einzelheiten,
wie bei dem Bau der „Dreadnought", möglichst
geheim gehalten, nichtsdestoweniger sind aber ver-
schiedene Punkte bekannt geworden. Es war klar,
daß inan die Erfahruugen, welche bei dem Probe-
schiff gemacht wurden, zn Verbesserungen an den
Schwesterbauteu benutzen werde. Die„Pellerovhon"
wird dieselben Hauptabmessungeu erhalten, aber
ihr Deplacement wird ltt.WO Tonnen, also um
7M Tonnen mehr betragen als das der „Dread-
nought", und daher wird der Tiefgang um sechs
Zoll zunehmen. Bekanntlich kann die „Dread»
nought" nicht zu ihrer Division, der Norddivision

der Heimatsflotte, stoßen, weil das Fahrwasser
im Medway nicht tief genug ist. Aber freilich sollte
die „Dreadnought" einen größeren Tiefgang be-
sitzen, als planmäßig bestimmt wnrde. Maschinen-
leistnngen und 5tohlenfassungsvermögeu beider
Schiffe find gleich bemessen. Die Armierung wird
in den kleineren Kalibern dadurch verstärkt wer-
den, daß man austatt der Zwö'lfpfi'iuder Iehu-
zentimeter einstellt. Die ^eschützaufstellung für den
Hauptkampf ist verbessert. Die Panzerstärke soll
ebenfalls ungefähr dieselbe sein, wie bei der
„Dreadnought". Leider hat sich ergeben, daß der
Panzergürtel der „Dreadnought" bei voller Be-
lastung zu tief uuter die Wasserlinie gerät' daher
hat man sich für eine Höherlegung des Gürtels
bei deu Tchwesterschiffeu entschieden. Man wird
sich entsinnen, daß Admiral Togo vor der See-
schlacht von Tsushima Belastung auswerfen ließ,
nm die Panzerungen aus ihrer zu tiefen ^age bei
der schweren Beladung in bessere Dccknngshöhe zu
bringen.

Korea.

Die „Neue Freie Presse" zieht aus den Er-
eignissen in Korea den Schlnß, daß Japan nun
sicherlich keinen Krieg mit den Vereinigten Staaten
von Amerika führen werde. Nicht nur, weil den
japanischen Chauvinisten nunmehr in Korea Be-
friedigung geboten fei, es habe sich auch gezeigt,
daß neue Gebietserweiterungen große Verlegen-
heiten bereiten würden. Das Stück Ostasien, wo
die japanischen, chinesischen und russischen Inter-
essen zusammenstoßen und wo bei diesem Stoße
die Unabhängigkeit Koreas zertrümmert, wordeu
ist, wird also nach wie vor die Bedeutung, die es
vor nunmehr fünfzehn Jahren für die allgemeine
Politik gewonnen hat, beibehalten — ganz ab-
gesehen von der Bedentnng für die Wirtschafts-
politik, für die jetzt die Frage anftancht, wie lange
sich die Japaner in Korea noch znm Grnndsat) der
offenen Tür bekennen werden. Diese Frage ist an,
sich schon wichtig, und es ist möglich, daß sie An-

Feuilleton.
Ein Fleck auf der Ehre.

Von M M ) Fch^rt'ai!. (Schluß.)
Grete sprang auf, daß der Kaffcetopf in ge-

fährliches Schwanken geriet und die Semmeln auf
den Fußboden kollerten, lief zu ihrem Hans uud
gab ihm einen zärtlichen Kuß.

„Tu bist ein Genie! Ich würde dich cnn liebsten
Zum Finanz- und Landwirtschaftsmilüster machen."

^ie raffte die alten Semmeln auf, und dann
Ipeisten die beiden Glücklichen, denen selbst diese
"age nicht den Humor zn ranben vermochte, wie
eben uur hungrige Lente zn speisen vermögen.

Nach Tische sahen sie vom Fenster aus ihrer
olympischen Höhe herab auf das Gewimmel der
-PWnäen unter ihnen. Das war heute am Sonn-
t"N nicht so groß als sonst, denn jetzt Herr-
^utt̂  es schlug sa von drüben schon zwölf Uhr,
^U' hatten sie den ganzen Morgen verschlafen! -
waren die meisten Spießbürger schon zu Haus und
^n- tm der köstlichen Sachen, die Mntter oder die
Köchin bereitet hatten, lind die anderen strebten
N'liend einem Hlestanrant oder einer Wirtfchaft zu,
1'ch zu atzen.

Er hatte den Arm um sie gelegt, beide
mnviegen.

.Ah, siehe doch einmal!" rief sie und zeigte
"ut dem Finger anf einen bestimmten Fleck, einen
'""s'.en Fleck.'

Sie hatte schärfere Augen als er und längst
^'l'aßl, daß der weiße Fleck ein >tonditorjunge war
W weißer Jacke und Schürze, der auf dem Kop

eine Schüssel balancierte, eine Schüssel mit einer
riesigen Torte und einem ungeheuerlichen Tchnee-
berg aus Schlagsahne.

„Erbarme dich! Eine Madeiratorte mit einem
Schiteeberg! Bei dein Gedanken läuft mir eine
Pfütze im Mnnde zusammen, lind nun sie sehen!
— Das ist zu viel für meiner Mntter Tochter!"

Haus lachte; sie aber rief:
„Wenn der Beiigel doch hinfiele! Ich könnte

ruuterlaufen uud mich mit ihm um den Nest prü-
geln!"

„Ja, es ist ein Skandal, daß wir sie nicht be-
stellt haben, Kleine, dann wäre er gleich oben."

Jetzt ging der Junge in ein Haus, kam aber
nach einiger ^eil wieder herans und hatte die
Tortenschüssel uoch auf dem Kopf. Er fah nach der
Nummer des Nebenhauses, das gerade gegenüber-
lag, um abermals nach einiger Zeit heraus zu
kommen, ohne seine Torte losgeworden zn sein.
lind nicht anders erging es ihm im dritten Hause.

Wieder stand er anf dem Trottoir, hob jetzt
die große Schüssel vom Kopf und blickte die langen
Häuserfronten mit einem nicht gerade klngen Gesicht
entlang.

Da winkte ihm eine Dame ans dem vierten
Stock eines gegenüberliegenden Hauses; mit einem
Tenfzer der Erleichterung stieg er die Treppen hin-
auf und gab die Torte ab.

,.War nur gut, daß Sie gewinkt haben, Frau-
lein," meint er. „Unser Geschäft ist so weit, ich
wnßte die Nummer nicht mehr."

„Hier hast du," sagte die junge Frau, uud der
letzte Fünfer vet-schwaud in der Hand des Kon
ditorjungen.

Grete war selig. Hans aber mußte nur weh-
reil, daß sie sich nicht den Magen verdarb.

„Madeiratorte mit Schlagsahne und nicht
einen Kauri in der Tasche!"

Seitdem ist ein Jahr vergangen. Haus hat der
Malerei endgültig den bücken gewendet, ist prak-
tischer Künstler geworden nnd hat als erster
Musterzeichner einer großen Textilfabrik eine gut
bezahlte Stellung. Frau Grete aber hat Besseres
zu tun, als Violine spielen; ihr Baby nimmt
sie ganz in Anspruch.

Immer aber gedenken sie der Zeit der schweren
Not gern, als sie einmal sogar alte Semmeln zu
Mittag aßen. Daß es aber hinterher Madeiratorte
mit einem Schneeberg gab. ist eine unangenehme
Erinnernng.

Alle alten Schnlden sind abgetragen, alle bis
auf eine, denn die Konditorei, aus der diese Torte
stammte, war nicht zu ermitteln.

Keine persönlichen Nachforschimgeu halfen,
keine Annonce in den Lokalblättern; niemand
wollte das Geld haben, denn niemandem fehlte es.

Da hatte nun wahrscheinlich der arme Junge
die schönsten ,>ieile für seine Dummheit bekommen,
oder andere hatten zahlen müssen, die bestellt aber
nicht genossen hatten.

Schlichlich gab Hans das Geld in die Armen-
kasse.

Aber das wusch ihu in seinen Augeu nicht ganz
rein. nnd als er mir die kleine Geschichte einmal
erzählte, meinte or am Schluß, dieser Schnceberg
wäre nun eimual der einzige Fleck auf seiner Ehre
und würde es auch wohl bleiben.
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laß zu .ttompensationen bietet und daß nuumehr
dem englisch-japanischen uuo dein französische japa
nischeu Vertrage anch ein deutsch-japanischer nnd
cm amerikanisch-japanischer folgt, und das; viel^
leicht der russisch ĵapanische, au dein gearbeitet
wird nnd der zunächst nur bestimmte, konkrete
Differenzen, regeln soll, erweitert wird. Anch die
österreichische Industrie wird gelegentlich ihre For-
derungen anmelden köuueu.

Die „Zeit" führt, aus, daß nun auch der
nominellen Unabhängigkeit dieses Staates dnrch
die neuen Verträge mit den Japanern, ein Ende
gcseht worden sei. Die Koreaner seien ein so ver^
lasscnes Volk, daß nicht einmal etwaige Syn^
pathien für dieses bisher au die Öffentlichkeit ge-
langten, geschweige denn, daß eiue der großen
Mächte zu desseu dunsten ein Wort fallen lassen
würde. Niemand wage, den Japanern entgegen-
zutreten. Die großen Siege über die russische
Armee haben ihr Prestige derart gehoben, daß die
Japaner gesuchte ^reuude und gefürchtete (Gegner
geworden stud. England und Frankreich sind seine
Verbündeten, mit Rußland ist es im Begriff eine
Enteute, zu schließeu, Deutschlaud hat alleu Mruud,
für sein Settlement in Ehina zu fürchten, uud selbst
da.s stolze Nordamerika darf es nicht wagen, Ein-
sprache Zu erheben, deuu es hat sich eiue Achilles-
ferse i,r den Philippinen geschaffen.

Politische Ueverftcht.
L a i b ach, 27. Juli.

Aus Belgrad wird gemeldet: An maßgebender
Stelle wird erklärt, die s e r b i s c h e Regierung
habe dem Antrage, betreffend deu Abschluß eines
Provisoriums, in der Absicht zugestimmt, um die
H a n d e l s b e z i e h u u a en mit T s t e r r e i c h °
U n g a r n möglichst bald zu regeln. Da für den
Abschluß eines Provisoriums nur die Meistbegüi^
stigung als Gruudlage geuommen werden könnt«.,
Serbien aber hierbei keine Entschädigung für den
serbischen ErPort erhalten würde, habe die Regie-
rung beantragt, daß Serbien Konzessionen eiuge-
ränmt werden, welche jenen gleichwertig wären,
die Österreich-Ungarn ans Grund der Meistbegün-
stigung erhält. Mit, Rücksicht darauf, daß nach
dem autonomen Zolltarife 'Österreich Ungarns
hauptsächlich nur Vieh eingeführt werden könne,
sei es natürlich, daß sich die serbischen Forderuugeu
auf die Einfuhr vou Vieh uud Aufhebuug des
Verbotes der Durchfuhr serbischen geschlachteten
Viehes und Geflügel durch Österreich-Ungarn be-
schränken.

Die „Zeit" bespricht die abermalige llber
Tagung des u n g a r isch - k r o a t is ch e n K o u-
f l i k t s vom politischen auf das wirtschaftliche
Gebiet und hebt neuerdings die Ähnlichkeit dieser
„Lindenbeweguug" mit der „Tulpenbeweguug"
hervor. Überhaupt wenden die Kroaten jcht ge-
genüber den Ungarn genan die Kampfmittel an,

welche seinerzeit die Ungarn in dem Militärkonflikt
gegen die Krone gebraucht haben. Der Erfolg
dürfte aber diesmal kaum den Obstruktion? nnd
Vovkottmäunern gehören, da Ungarn in jeder .Hin-
sicht der stärkere Teil sei. Freilich, eine bessere
Stelluug gegenüber Kroatien als früher würden
die Ungarn nicht erringen. Darum sei anzunehmen,
daß sie als gewiegte Kompromißkünstler, doch noch
einen friedlichen Ausweg finden werden.

Zu den R e i ch s d u m a - W a h I cn in Pe-
tersburg schreiben dortige Blätter: Die Handels-
und Industriepartei, deren Leader gegenwärtig
Marimov ist, hat, sich an alle kommerziellen uud
industriellen Unternehmen mit nachstehendem Anf-
rufe geweudet: „Nach uahezu zweijähriger Uuter-
brechuug ihrer Tätigkeit hat die Handels- uud I u -
duslriepartei beschlosseu, vor den Wahlen in die
dritte Reichsduma aktiv hervorzutreten und sich
mit den gcsinnungsverwaudteu Parteien, dem
Verbände vom 17. Oktober und der Partei der
Recht5ordnnng zu vereinigen. Die Erkeuutnis der
Pflicht vor dem Vatcrlande und die Vertretung
uuserer Interessen, die in der durchlebten Zeit der
wirtschaftlichen Krisis, der Streiks und Arbeiter-
uuruheu ein Regime der festen Hand, besonders
die Ausarbeitung entsprechender Gesetze bedürfen,
nötigt uns, alle uuserc Kräfte anzustrengen, damit
die Reichsduma nicht ohne Vertretung der Han-
dels- und Judustriewelt Rußlands bleibt." '

Das Verhältnis zwischen I s l a n d und sei-
nem, d ä n i s c h e n Mutterlande läßt, wie die
„Hamburger Nachrichten" betonen, seit einiger Zeit
manches zu wünschen übrig. Es bestehen auf der
Jusel Bestrebungen auf völlige Lostrennnng von
Dänemark, sogar der Anschluß an England ist be-
reits von isländischen Politikern empfohlen wor-
den. Daher ist es begreiflich, daß Dänemark die
Beziehungen zn seiner nördlichen Besitzung wie-
der zn befestigen bemüht ist. Zu diesem Zwecke
ist eine dänisch-inländische Konnnission znr Aus-
arbeitung von Reformen eingesetzt worden, die aber
ihre Arbeiten noch nicht begonnen hat. Demselben
Zweck dient auch die Islandfahrt, die König Fried-
rich V l l l . i „ Begleitung des Ministerpräsidenten
uud einer Abordnung des Reichstagen am Tonn-
tag nachmittags angetreten hat.

Tagesneuigleiten.
— ( D a s N ä g e l m a g o z i u im M a g e n . )

Ans Berlin wird gemeldet: Daß die Kranken« und
Invaliditätsversicherung manchen Nichtstuer zum
Timulautentum verführt, ist bekannt. Ebenso aber
anck, daß man ün Laufe der Zeit bereits ein reiches
Material aller der Schliche gesammelt hat, dereu
sich die Simnlanten zn bedienen pflegen. I n die
Sammlnng interessanter Simulationen gehört fol-
gender Fal l : Ein Mann bezog Iuvaliditätsrente
wcgeu ulcheilbareu Magen- und Darmleiden5. Alle
untersuchenden Ärzte innßten einen solchen Tat«

bestand, der znr Erreichung einer Rente berechtigte,
anerkennen. Kürzlich wurde min in die Anatomie die
Leiche eiues Mannes eingeliefert, bei, dessen Öffnung
sich im Vcrdauungskanal ein gauzes Magazin von
Nägeln fand. Tie Spitzen der Nägel waren sorg-
fältig abgefeilt, nm ein Durchbohren des Darmes
zu verhindern. Ter Verstorbene hatte gewohnheits-
mäßig die Nägel verschluckt, nm ein Leiden vorzu-
täuschen. Und das alles - um einer Nente willen!

— ( T i c F r a u m i t den n u m e r i e r t e n
A u g e u . ) Tie saure Gurke tritt in ihre Blütezeit.
I n belgischen Blättern ist eine wahrhaft raffinierte
Geschichte von einer Frau mit numerierten Augen
zu lesen. Es heißt da nach den „Hamburger Nach
richten": „Selbst Spezialisteu in Dameuaugeu wird
die Nachricht verblüffen, daß e5 irgendwo auf der
Welt zluei Angehörige des weiblichen Geschlechtes
gibt, in deren Augen mit aller Deutlichkeit Zahlen
zu lesen sind. Professor Deneffe von der Universität
in Gent verlachte einen Studenten, der ühiu oi'e
Mitteilung machte, daß iin Spital eiue Frau mit
numerierten Augen zu sehen sei. Aber nächsten Tages
mußte der ungläubige Professor das Wunder mit
eigenen Augeu schauen. Auf der linken I r i s stand
ganz deutlich die Zahl 10, auf der rechten die Zahl
15! Jede war so hübsch ausgeführt, als ob sie eiu
Schönschrciber mit der besten Feder hingeschrieben
hätte. Tie es sahen, tränten ihren Augen nicht. Man
rief die uicht mehr ungewöhnliche Ieugeuschaft eiues
photographischen Apparates ali, und die Bilder, die,
wohin sie kamen, das größte Aufsehen erregten, zeig-
ten bei gehöriger Vergrößerung die Zahlen 10 und
45 in den rätselhaften Angcn. Damit noch nicht genug,
ergab es sich bei weiteren Erhebungen, daß anch die
Tochter dieser Frau iu ihren Augen Zahlen hatte,
allerdings mit einer kleinen Abänderung. Die rechte
I r i s des Mädchens wies nämlich die Zahl 10 des
linken Mutterauges auf, die linke die Zahl 20 . . . "
(Wem dabei nicht die Auaen übergehen, der hat
feinen -^ Zahlensinn!)

— ( B e r e i t u n g e i n e r M a r i age.) So
neunt sich ein altes englisches Rezept, das folgender»
maßen lautet: Mau nimmt einen jungen Herrn uud
eine jnngc Tame. Der junge Herr ist am besten roh,
die juuge Dame muß aber ganz zart sein. Man
briugt den Herru an die Mittagstafel und begwßt chu
laugsam mit einein Glas Portwein, uud will mau
das Gericht sehr fein haben, fügt man etwas Cham-
pagner hinzu. Wird er rot, so setzt man ihn ins Go
sellschaftszimmer, ist es im Winter, ans Kaminfeiler
neben die Dame, tut eine Handvoll grünen Tee
dazu, etwa drei Tassen für eiue Person, und läßt
sie leicht aufwallen. Ist es Sommer, so stellt man
sie au die freie Luft, etwa ans Fenster, jedenfalls
möglichst weit weg, besteckt die Tame mit Blumen,
setzt sie danu an das Klavier nnd rüttelt, bis sie
singt. Man nimmt sie alsdann wieder weg. setzt sie
iu eine Ecke ans Schachbrett nnd erhält sie den Abend
über in gelinder Wallung. Mm, wiederholt dies zlvei-
bis dreimal, nn,d die Hauptsache ist, daß das Feuer

Der Fall Vasilijev.
Roman von P a u l D s l a r Höcker.

(27. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Aber was nun geschah, ist uicht weniger nerven-
erregend," sagte er mit einer gewissen Bitterkeit. „Die
Müllerin stürzte sich wehklagend über die Leiche; dann
ritz sie sich los uud stürmte iu das Haus des Post-
meisters. I h r Wehgeschrei tönte weithin. Der Aizt
stand dort mit ihrem Gatten im Flur. Sie waren
eben im Begriff, deu Kranken von dein trostlosen
Zustand seiner Frau in Kenntnis zu setzen. Aber die
Müllerin kam ihnen zuvor. Sie stürmte ins Zimmer
und schrie dem Schwiegersohn mit gellender Stimme
die furchtbare Nachricht zu. Und da geschah das
Wunderbare: Schwändi stand auf — er taumelte -
aber er hiolt sich ausrecht. Entsetzt stierte er die
Leute an — daun brach er in ein jammervolles
Weinen aus. Und voll Stund an — war die Lähmung
von ihm gewichen..."

„Das klingt ja — wie ein Märchen!" sagte der
Medizinalrat nach knrzer Pause.

„Es ist die lautere Wahrheit!" erwiderte Jo-
hannes — den jungen Freiherrn als Zeugen an-
rufend.

Eckhardt bestätigte alles. Tie lebhafte Schil-
derung des Bildschnitzers hatte ihm alle Einzelheiten
ins Gedächtnis zurückgerufen.

„Also war seine Krankheit doch nur Einbildung
gewesen?" fragte Martha stockenden Atems,

„Eine fii^- Idw. "
„Uud der Müller, die Mntter der Selbst-

mörderin," rief der Mrdizinalrat grimmig, „haben
sie den Menschen in ihrer Vorzweiflimg. in ihrer
Wut nicht gelyncht?"

Johannes zuckte die Achsel. „Sie waren alle so
mürbe geworden durch das lauge Siechtum des Uu»
gluckliche». Nnd weun es je auf Erden eiue zn Mit-
leid zwingende Verzweiflung gegeben hat, so war es
die des Postmeisters, der durch ein so grausiges
Opfer erst von seiner Wahnvorstellung geheilt wer°
den sollte. An brücken folgte er dem, Sarg der Toten.
Mau mußte ihn gewaltsam hindern, daß er sich nicht
der Dahingeschiedenen in die Grube, nachstürzte.
Tann bewachte mau ihn; aber man glaubte, er werde
sich doch »och ein Leid antuu. Aber der Pfarrer uahin
sich seiuer au und redete ihm ins Gewisseu. So oft
hatte er dem geistigen Zuspruch getrotzt — jetzt über»
kam den Unglücklichen eiue tiefe bnßfertige Rühruug.
Innerhalb weniger Monate war Schwäudi ganz ge-
heilt —. da trat er deuu in den Dienst der Mission
und siedelte nach den Kolonieu über."

„Uud er lebt, ist gesund — er erträgt dieses
Dasein?" fragte Martha schaudernd.

„Sein altes Leiden war er los. Aber das Fieber
packre ihn iin Sommer —, da starb er denn — im
Dienste der Pflicht."

Sie waren uoch eine Weile, nachdem Iohaunes
geendet, ganz erschüttert von dieser Erzählung. Der
Mediziualrat war der erste, der den Bann brach.

„Natürlich glaube ich Ihnen, Herr Brake, Sie
werden nns kein Ammenmärchen auftischen. Da.̂ u
sind Sie ein zu ernster Mensch. Aber erklären kann
ich nur die Sache nicht. Was sagten denn dort die
Ärzte? Sie schrieben die Heilung bloß dein gewaltigen
Nerveuchok zu?"

Iohauues entsann sich nicht mehr.
„Gewiß, es kommt ja bor," fuhr der Medizinal-

rat fort. „daß ein Stimm bau dgeläl) inter, also eiu
durch Aufhören der Nerven- uud Muskclfuuktioueu

stumm gewordener Mensch, durch eine plötzliche große
Erregung, die etwa einem gegen die uutätigeu Ner-
ven ausgeführten Peitfchenschlag zu vergleichen wäre,
die Sprache wiederfindet. Auch nudere Beispiele von
partiellen Lähmungen und Heiluugen durch plötzliche
Nerdenaffektioueu werden in den mediziuischeu Vlät»
teru bisweilen zitiert. Aber eiu so trasses Beispiel
wie dieses ist doch wunderbar — mir fast unfaßbar."

Der Nefcreudar zog nuu die Parallele zwifchen
dem soeben gehörten Fall und dem, der sie alle zur
Stunde so iutensiv beschäftigte.

„Wenu in beideu Fällen. Herr Medizinalrat, nuu
aber keine wirkliche Lähmung vorgelegen hat? Wenu
es sich doch nur um eine krankhafte, Einbilduug —
lediglich um eine fire Idee handelt?"

„Ja, der Himmel helfe mir," stöhnte der alte
Arzt, „daun bin ich eben eiu Id iot , ein Kurpfuscher,
der nichts von seinem Fach versteht; denn ich biu
der Meiunug, Spcner ist geistig durchaus gesund.
Bloß der Wille, gesuud zu sein, fehlt ihm."

„Nuu, das ist eben seine Krankheit, daß ihm der
Wille fehlt," nieinte Eckhardt.

„Gut. so sorgen Sie dafür, daß er deu Willen
wiederfindet. Ich bill mit meinem Lateiu zu End?.
Pasilijev sagt, Spcuer sei gauz allmählich in diesen
Zustaud der Antipathie gesunken. Das ist die trau-
rige Lieoesgeschichte von damals, die ihm so uahegeht.
Ja. vielleicht wäre er zu kurieren, weun man das
uuglückliche Mädel, das so eleud ums Leben kommen
mußte, ihm plötzlich heil uud gesund wieder gegen»
überstellen köuute. Aber Tote weiß ich nicht zu er»
wecken."

„Uud locil das nicht möglich ist, sagte der Re-
ferendar, „bin ich der Ansicht, die Heiluug muß auf
dem entgegengesetzten Wege erreicht werden."
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über ' " " ^ u wn-ü; 'N es zu start, so läuft es
e i - ^s / ^ ^ schwach, so gerinnen sw odor werden
si^i ^ . ^ " " ' ^ e sic am Feuer sein müssen, richtet
^ ? ^ ' ^ " ' ^ " Uu'stäudon: tllt nian viel Zwauzig-
>"lMt,tuäc hineiu. so nebt 05 rasch, mit Baukuoteu
^unu ' i ^ in innt t sich die Schüssel besonders gut aus.
^ m i lichte an eine wahre Delikatesse für zwei
^ ^ ' l " l . Essig darf nie dazu ge»omme>i werden,
w. 11^15Gericht ohnehin fehr leicht sauer wird.

, . (^ , 0 A b i t u r i e n t e n v 0 u B a k u.) Ei»
originelles Mittel zur Erleichterung des Eminem
u,anc eu neulich nach dcu Verichteu russischer Blätter
oie Äblturiente», des Progymnasiunis und der Real-
'aiute in Baku au. Fast jeder dieser hofsnungsvollen
v)»nM,nM hatte auf feinem Tische einen Revolver
iegei,. Die Lehrer wagten es nicht, gegen die „be-

waffnete Macht" irge,ldwie einzuschreiten, uud drück-
U'n „ch vorsichtig in die entlegensten Nintel des Prü
U'üsssznnnx'rc'. Jetzt stand den, gegenseitigen Abschrci-
^ l l nichts, mehr im Wege nnd alle abgelieferten
Arbeiten waren „durchaus befriedigend".

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Die Nordwaud des Großen Triglav.

Ingenieur Hans Ne i n l in Isch! veröffentlichte
kurzlich in deii „Mitteilungen des Teutschen und
^'terreichischei, Alpenvereines" folgende lebensvolle
Schilderung des Triglavgobietes:

..Wir standen Plötzlich au der oberen Miaute der
Triglavwände uud sahen hinab ins Vratatal ^ ein
furchtbarer Abgrnnd! Tie Wände fallen anfange ab-
Wlut fentrecht ab. Oben fpriugen die mächtigen
glatten des Futscher ^arrenplateaus,vor, an vielen
stellen bnldachinförmig über den Abqrnnd sich vor-
wölbend, Zehn Sekuudeu brancht der fallende Stein
bevor er znm erstenmal an den Wandsturz fchlägt."

M,r wurde etlvas foudcrbar zumute beim Lefen
a^er Znlen. Vor mir lag die „Zeitschrift" 188:l des
^ uud 0. Alpeuvereius" mit den, Aufsatze Dr Ju l
"ugys über die Julischen Alpeu, daneben ein um-
m,gre,cher Brief meinem Freundes Dr. I o l i r ,^önig

^ben lain ich damit zum Schlüsse: „Die Wand ist
eine der böchsten in den Alpen uud sieht Mußl ich
aus. Autworte sofort, ob du mithältst. Dei» Felir "

Nach dieser freundlichen Einladung glaubte ich
deutlich zu fühlen, wie sich »nein Haar emporznsträn-
bcn begann. Nengierig folgte iä, der Beschreibung der
erneu Unikreisung des Triglavgipfels im I a h «
/ ^ ^ " ' " ' " " ' wieder einige feilen das Auge auf
slch: „Tel, grandiosen Wandabsturz selbst könne» wir
nicht sehen, ewisowenig den I n ß der Triglavwände.
wir leheu nur das schmale, blendend weine Gesimse
n»d »„vermittelt 4M0 bis 5 l M Fuß unter un5 den
^Nvarze» Boden des Vratatals. - Ich kenne nichts
Großartigeres ,n den Iulischen Alpen, aber anch kaum
"ne härtere Schwindelprobe." j

Was tnt man hentzntage nicht alles einer ,nug-
fraulichen Felswand wegen? Nach wenigen Tagen
cntfwh ich den, bnnten Fremdengewiluiuel am Ufer
oer ^.rauu und stand an, Morgen des 7. Ju l i 19(X!
>n Villach Freund 5lönig gegenüber. Und n,̂ s, <>in<'

lange, »»agere Gestalt durchbrach das Bahllhofs-
gewühl - Carletto, unser Frennd nnd Berggenosse
5tarl Toin^uigg. Vereint giiig die Neise nach Mos-
slrana, am Nachmittage dann schiv er bepackt ins Tal
der Vrata chinoin. — Graue, wildgetürmte Fels^
Häupter und dunkle Tannenwälder, darüber eiu blei-
farbiger Himmel - alles fliinmernd vor Hitze. .Nein
Wunder, das; wir fchon im Vorgeunfse des bevor-
stehenden Freilagers an, Einstiege schwelgten! Welche
Wonne mußte es sein, frieren zn können, lvelche
Lust, mit deu Zähnen zu klappern!

Doch merkwürdig! Binnen knrhen, fchou waren
wir anderer Anficht. Ein Unwetter trieb uus in die
nahe Alja>5 Hütte. Es goß in Ströme»,, da sprach
keinor mehr von einem Freilager. Später zerflöge»,
die Nebel nnd etwao Niesenhafk'5 fperrte, deu Him-
mel verfinsternd, dao öde. schutterfüllte 5tar.- die
Triglav-Nordwand! Hoch über dem Tchntt hängt der
Felo in furchtbaren Platten herein, dazwischen blinkt,
seltsam zerfressen, die Risse füllender Schnee, und
weiter, wo das Auge längst klaren Himmel wähnt,
schließt sich Maner an Mauer — ein wildeo Chaos
ineinandergeschobener Pfeiler und Grate, bornglattes
Getäfel neben rötlich verwittertem Gestein, vielfach
zerborsten und von zahllosen Väudern durchfulM. die
dcu Blick mit magischer Gewalt zur Höhe zieheu.
Ta wälzen sich ueue Negenschwade'N heran nnd
hüllen das zauberische Bi ld in graue Dämmerung.

Am Morgen des K. I n l i tummelte sich iu zahl-
losen trüben Tümpeln da-s Heer der Nergsalamander.
Eine rocht nette Vorbedeutung! Gegen Mittag er
schien wieder nnsere Gegnerin. An ihren grausigen
Anblick gewöhnt, wurden wir bald frech genug, eiuen
Aufstieg auszukundschaften. Über den emzig mög-
lichen Einstieg — die Mündung einer geigen dei,
Triglavgletscher emporziehenden Schlucht * — waren
wir UN5 bald klar. Den An-Meg dagegen vcrmnteten
wir am westlichen Ende des breiten,, zum erstenmal
1^5^ von Dr. Kugy begangeneu Bande? knapp unter
der Gipfelkuppe.

Unter Tterngeslimmer rückte der !». I n l i heran.
Pnntt: ' . Uhr wnrde anfgebrochen. Zu fchleppeu hatten
>vir gerat«' genug: Proviant für zwei Tage. I M
Meter Seil , etwa 80 Meter Nebschnur, mehrere
Mauerhaken und zwei Pi lel . da wir vom Anostiege
weg jedenfalls den Flitscher Schnee oder den stark
nnc-geaperten Triglavglelscher zu begehen hatten. Um
> Uhr !l<> Minuteu lainen wir, dem „Vratawege"
'olgend, auf die grüne Terrasse unter der Nord-
wand uud überschritten nach längerem Suchen die
gabnende Nandkluft am schneelx'deckten Ausgange der
Einstiegsfchlucht. Da eiu fenkrechter Abbr-nch den
Eingang sperrt, auerten ivir auf breiten, Bande nach
rechto in die Wand hinan». Eiue kleiuo Terrasse bot
dann Gelegenheit zur Frühstücksrast.

Tie Ungeduld trieb uns gegen <! Uhr znm
Weit^rweg, Leichter Geschröf führt knapp am Nande
der Schlucht in die Höhe, bio ein bauchiger, glatter
Wulst da5 Hineinquereu ernwglicht. T ic Schlucht
benimmt sich wie fo viele ihresgleichen. Anfangs zieht
sie breit und einladend hinauf, kann kommen einige

* Sie wurde zum erstenmale am 4. August 1906 von den
Herren Gustav Iahn und ssranz Zimmer. Wien. durchklettert.

neckisch verklemmte Blöcke, endlich teilt sie sich und
läfn die „„erwünschte Wahl zwischen zwei steilen
>iaminreihen offen. Fast drei Stunden lang mühten
wir „no iu den meist plattigen Kaminen des rechts-
seitige», Astes empor, wobei Carlcttos langer ^'cib
me,hr als einmal dem crstei, als Leiter dienen mimte.
Er vächte sich später bei», Nucksackaufseileu durch die
Anwendung einer etwao merkwürdigen .^niipf»
melhode. Unfer Ast endigte schließlich hinter eine»,
Zacken, da blieb nichto anderes übrig, als in die
glücklicherweise wieder gut gangbare Schlucht nach
links hineinzuquereu. Infolge des andauernd schönen
Wetters hatten wir keine», Grnnd. ihre», Verlaufe
folgend, eine», Au5we,g zn», Gletscher zu suche», es
galt vielmehr, an der rechten Begreuzungswanö eine»,
Turchstieg zum Nande des trümmerbedeckten 5tar5
in der Wandmitte zu finden.

Ich übernahm nnn von König die Führung.
Ein schmales Band »nd mehrere im unteren Teile
meist überhängende Abfätze führten zum Fuße der
letzten, von, Kare abfallende», Wand. Sekundenlang
fcheint es, als müßten wir hier kehrt machen. Da
lost sich ein Zacken von, dämmrigen Waudschatten,
zu seiner Linken klebt, kann, sichtbar, ein morsches
Sin,5. Der weit vorhängende Fels hindert an, Be-
treten dieses Pfade» — nur die Fingerspitze», finden
notdürftigen Halt an seiner bröckligen Kante. Bald
schwindet anch diese — vorsichtig taste ich mich in die
lotrechte Wand hinaus. Knapp nnter den Füßen
wölbt sie sich in mächtigem Überhange nach einwärts.
Nach ,"> Metern etwa nmsängt mich ein glatter Winkel,
der drnnten ins Leere mündet. Nur der Schnee der
Schlucht blitzt herauf. Noch eine Stufe, nnd das nn-
wimliche Stück liegt im Nucken. - Aufatmend lagern
wir uus auf einem geräumigen Schuttfleck zur
Hauptrast des Tages. Nach vonie wehren freundlich
drei spitze Zacken den Blick in die Tiefe, znr Linken
weitet fich im Sonnenglanze da5 schütt- und schnw-
erfüllte >lar. (Schluß folgt.)

- ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Es wurden ernauut:
zum .<tadett-Offiziersstellvertreter im „ichtaktiven
Stande der .«iiadett im nichwltive» Sta»de tBerufs»
aiiditor^aspirant) Alerander M ü l l e r dev L I N
,^<age»,fnrt Nr. l : zu Proviantoffizier5stellvert,^ter!,
nach Absolviernn,g deo Proviantoffizierskurses: Feld
webel Knr l B r e v des I N 47 beim I N 27. Zng-5
fiihrer TitularNiachtmeister Wenzel K a v e l , der
Militärabteilung des k. k. Ttaatshengstendepots in
Graz beim I N 2'^, Zugoführer Titularfeuerwerter
Element B e l o v s k l ) des DAN 5> beim DAN ^
Wachtineister Adolf E f f e u b e r g e r des DN 2 bei,n
T N 5. Feldwebel Hilfsarbeiter Iofef S v 0 l j 5 a k
des L I N Laibach Nr. 27 beim Landesfchützenregiment
Vozen Nr. 2. — Transferiert werden: der Ober-
lentnantrechnnngssührer Heinrich O b bor des
L I N Pola Nr. 5 nnd der Nechniiilgsführerstellver-
treter Johann C h e m e l i r des L I N Gravosa Nr. :V7,
beide zun, L I R Laibach Nr. 27, der geistliche Pro-
lessor erster Klasse Jakob T a j e k von der In fan-
teriekadettenschulo in Trieft znr Infanteriekadetten-
sckuile in Innsbrnck. der Neginientsarzt erster Klasse
Doktor Nichard S o n z von der Infanteriekadetten-

Ä<le er das meine — fragten fie ihn alle drei.
„Ganz einfach, es müßte alles ans seiner Nähe

entfernt werden, was ihn au das graufige Ende feiner
Vraut erinnert."

Martha feufzte. „Aber er spricht — er träumt
lwch von nichts anderen, als Sonia."

..Freilich," »,einte Flüchenlwff. „denn Vafilijev
'!t >a für ihn eine stete Erinnerung au das ungliick-
l'che Ding."

..Mein Nat gehl darum dahiu," sagte Eckhardt,
"versuchen Sie zuuächst, guädiges Fräulein, diesen
cn'iiwyanien Nüssen ans der Nähe des Kranken zn

bringen,"

Johannes wars bei diefe», Worten des Referen-
^nZ der Geliebten einen forfchenden Blick zu. Martha
"nertte es. Sie schlug verwirrt die Augen nieder.

. "v'.ch glaube nicht, daß mir das gelingen wird,"
'°"te sie stockend.

"Nieiu?" polterte der Medizinalrat. „Wenn der
'."ante wirklich so hilflos ist, wie er fich stellt, dann

" doch darauf angewiesen, sich iu Ihre Verfügun-
be ^> ^N^ 'n . Wie kann er fich denn dagegen strcn^

'' d"K Sie den Nnfsen verabschieden?"
. "Freiwillig wird Vasilijev nicht gehen wollen,"
,' / ' , ^U ' tha . n,ehr uud ,nehr gegnält von Iohan-
^ «ngstlich forfchenden Blicken, „und daß Justus

^ "' aarin uuterstützt ^ das glaube ich „och weniger.
^ " ' 's befindet fich derartig in der Gewalt seines
"N'lindetz , -
f.. " ^ ' ' zllin Tonner," warf ^lücheuhoff ein, ..fo
pl'Mien Sie 'mal dentfch »nit den, Herrn - Sie

' " " ! Tie sind doch die Dame von, Hause und baben

darüber zu bestimme», we» Sie bei sich empfangen
»rollen und wen uicht."

„So ward noch mancherlei erörtert, beraten —
zu eiuem andere» Nesultat als höchstens dem, daß
ma» den cholerischen Medizinalrat wieder einiger-
maßen lx'schwichtigt hatte, führte diese Unterredung
vorlänfig aber noch nicht.

Johannes war hernach recln herabgestimmt. Es
bennruhigte ihn. daß Marlha so ausweichend geant-
wortet hatte, als man in sie gedrungen, den Kranken
dein Einfluß des Nnffen zu entziehen.

Weshalb besaß sie den Mut »licht, mit, Vasilijev
;u brechen? Hatte er irgendwelche — anch nur die
kleinsten Anrechte an sie?

Die Eiferfucht wuchs in ihm au: er war deu
gauze», Nest des Tages über unfähig zur Arbeit. Und
»lit welcher Lust schuf er sonst! M i t der Erlaubnis
seines Professors versuchte er sich gerade zum ersten-
uial in der Ansarbeitung einer Porträtbüste. Martha
botte ihm einige Mal erst gesessen — aber das Werk
hatte bereits hübsche Fortschritte geinacht uud schien
ihn, vorzüglich geliugeu zu wollen.

Heute saß 'er uu». ohne die Stimmung zur Ar-
beit zu finden, im Atelier.

Es war mittlerwei'le finster geworden. Er suchte
seinen Hnt. schloß das Atelier nnd schritt über den
Hof, um Heimzugeheu.

Ta hörte er seinen Namen rufe», - gedämpft,
aus dem obereil Stockwerk, von Marthas Fenster
aus.

Er hielt inne nnd blickte empör.
„Gehe» Sie vorans. Johannes -^ dein Bahnhof

zu - ich folge Ihnen. St i l l — antworte,, Sie nicht
— Vasilijev darf nicht wisse» . . ."

Der ä»gstliche Ton, i» dem Martha sprach,
machte »bin das Herz klopfen. Schweigend kam er
ihrer Aufforderung nach.

Auf der zum Bahnhof führenden Promenade
war es menschenleer. Der Herbst war mit rauhen
Winden übers Land gekommen. Es war recht un-
wirsch draußen.

Nachdem er nnter den schon fast entblätterten
Kastanien eine Weile gewartet, öffnete sich die Haus-
tür nnd Martha stieß zn ihn,.

Ihre Wange», waren heiß, sie befand sich in
großer, innerer Erregung. Bei den Windstößen an
der nächsten Ecke, die das bunte Lnnb aufwirbelten,
schauerte sie zusammen.

„Ich muß »iit Ihueu spreche,,, Johannes. Es
darf kei»e Heimlichkeiten zwischen uus geben."

Als er sie wieder so herzlich, so innig sprechen
hörte, wich seine Eifersucht.

„Wissen Sie denn, Martha, was es war, was
mich heute so tief getroffen hatte?" fragte er fie.

Sie nickte. „Ich fühlte es — uud ich sah, es ja
auch an Ihrer Miene, Nicht wahr, es machte Sie
staimen, daß ich mich nicht entschließen konnte. Vasi»
lijev fortznschicken?"

Er schämte sich schou wieder des in ihm anfste,°
gendeil AWvohnes . aber er war ehrlich genug,
um zu bejahe».

„So will ich Ihnen den Grund sagen- ich fürchte
mich vor Vasilijev." fuhr sie sort, „ja. es graut mich
vor ihn,!" (Fortsetzung folgt.)
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schuld ili Trieft znm Garnisonsspital Nr. 9 in Trieft,
der Hauptmann zweiter Klasse Artnr S c h m i d ,
überkomplett im I))t 35, von der Infanterlekadetten-
schule in Wien in den Präsen,;stand des I N 17, der
Oberleutnant Hugo T c h o l z . überkomplett iin I N
Nr. 27 von der Infanteriekadettenschule in Wien,
in den Präseuzstand des genannten Negiments, der
Oberleutnant Alerander von E n d t e , überkoinplett
im I N 57, von der Infantcriekadettenschule in Prag
in den Präsenzstand des I N 7, von !X'r Infanterie-
kadettenschnle in Trieft: die Hauptleute erster Klasse:
Bernhard L o h zur Infanteriekadetteuschule in Mar-
burg, Angelo F a b r i s zur Militäroberrealschulc,
Josef A l n b r ^ z in den Präsenzstand des I N 70,
der Hauptmann zweiter Klasse Franz L o h znr M i -
litärnilterrealschnle in Ki5inarton, die Dberlentnante:
Adolf 3titter von M i c r o y s in den Präsc»,zstand
des 1. Negiiuents der Tiroler Kaiscrjäger, Ferdinand
A l l ^ in den Präsenzstand des I N 1!>, Emil S m o l -
î  i ö zur Infanteriekadettenschnle in Marburg, Nolx'rt
H a y n i s c h in den Präsenzstand des I N 15, Artnr
H a l l a de S z e n t ° D e »ne t e r zur Infanterie-
kadettenschule in Marbnrg, der Militärfechtmeister
erster Klasse Nichard N e u g e b a u e r znr Pionier-
tadettenschulc, von der Militärunterrealschule in
.Kismarton der Oberleutnant Albert P o t o r n y in
den Präsenzstand des I R 97: als Lehrer: zur I n -
fanteriekadettenschule in Wien der Hanptmann zlvei-
ter Klasse Hermann Nitter von H i l t l de? I N 47;
zur Infanteriekadettenschnle in Königsfeld der
Oberleutnant Nudolf P f e i f f e r v o n I n b e r g
des I R 17, zur Infanteriekadettenschule in Her-
mnnnstadt der Leutimnt Franz H a u p t i n a n n des
F I V 7. Enthobei, norden: der Major Alois
B e r g k e s s e l , überkomplett im I N 17 vom Kom-
mando der Infanteriekadettenfchnle in Hermannstadt
bei, Einteilung zum I N 12, der Major Eduard
M a a g vom Kommaudo der Infanteriekadetten'
schule in Trieft bei gleichzeitiger Einteilung als Leh-
rer in die Theresianische Militärakademie. Zugeteilt
werden nach Absolvierung dev Militärintendanz-
kurses dessen Freqneutanteil: der Militärverpflegs-
official dritter Klasse Emmerich S t r e i t e n f e l s
des Militärverpflegsmagazins in Graz Zur Inten-
danz des 15. Korps, die Oberleutnante: Ernst V o g -
l e r des I N 58 zur Intendanz des 3. K o i M , Emi l
S e l l y e y des I N 17 .znr Inrendanz des 0. Korps.
— Eingeteilt wird der Hauptmann erster Klasse des
Generalftabstorps Artur N o i' der Infanteriekadet-
tenschule m Trieft in die Infanteriekadettenschule in
Marburg. ^ M i t Wartegebühr werden beurlaubt:
der Nittmeister zweiter Klasse Artur K o t t a s von
H e 1 d e n b e r g des Landwehrnlanenregiments Nr. 5
(auf ein weiteres Jahr, Urlanbsort Wien) und der
Lentnant Nudolf N i e d i n g e r des DN 5 (auf ein
Jahr, Urlaubsort Wien).

( I n f o r m a t i o u f ii r B a u u n 1er»
n e h i n e r u n d T e c h n i k e r ii, b e r d i e B a u -
t ä t i g k e i t i n S a u F r a n c i s c o . ) Wie das
t. l . Ministerium des Innern von authentischer
Seite in Erfahrung gebracht hat, sind die Fälle nicht
selten, das; Vannntvrnehmer und Techniker ans Grund
bloßer Zeitungsnachrichten über die in San Fran»
cisco herrschende rege Bantätigkeit dorthin reisen,
ohne jedoch daselbst eine entsprechende Beschäftigung
finden zu tonnen. Es ist dies dem Umstände znzn-
fchreiben, das; die in San Francisco allerdings be-
stehende Bautätigkeit sich noch znm weitaus größten
Teile auf die Wiederherstellung beschädigter Gebäude
sowie auf die Errichtung provisorischer Holzbauten
beschränkt. Bis zur Inangriffnahme stabiler Neu-
bauten in größerem Umfange somit auch bis zu dein
Zeitpunkte, in welchem allenfalls Techniker und Bau»
Unternehmer ein Feld für ihre Tätigkeit finden
könnten, dürfte noch eine Zeit verstreichen. Die ver-
hältnismäßig beste Anssicht auf Erfolg hätten allen-
falls noch jene jnngen, hiebei jedoch erfahrenen nnd
unabhängigen Bauunternehmer und Techniker, welche
die englische Sprache in Wort und Schrift beherrschen
und auch über genügende Mittel (etwa 5M lft) ver«
fügen, nm im Notfalle mehrere Monate hindnrch
ohne Verdienst leben zn können. Bi5 zur Zeit einer
späteren regeren Bautätigkeit hätten sie sich mit den
örtlichen Gepflogenheiten und den lokalen Verhält-
nissen ihres Faches bekannt zu machen nn!> Gefchäfts-
verbindungen für die Zukunft anzuknüpfen. Unter
allen Umständen uiüßten die Betreffenden vorerst
trachten, in einer dortigen Vaukanzlei unterzukom-
men; Adressen derartiger Vankanzleicn könnten
dnrch eine Anfrage beim k. uud k. Konsulate in San
Francisco oder auch bei dein k. k. Ministerinin des
^nnvrn in Erfahrung gebracht werden.

— ( V o m küs tou l a n d i scheu J u s t i z -
d ienste . ) Zu Swatsanwaltsubstituten wurden er-
nannt: die Gerichtsadjuntwn Albert T o m i c i c h in
Visino, Dr. Edmuud Z u m i n in Capodistria nnd

Dr. Alben B a r z a l des Landci'gerichles in Trieft
für Trieft uud Dr. Nudolf Freiherr v. N i n a l -
d i n i in Cormono für Görz. — Versetzt wurde der
Vezirksrichter Johann D o u g a n in Kirchheini nach
Heidenschaft nnd die Gerichtsadjunkteu Nichard von
F o r n a s a r i in Veglia nach Eervignano, Fran^
M a v a r in Pisino nach Eastelnuovo (Istr ien), Dr.
Diego Z i e g l e r in Tesaua nach Görz, Dr. Peter
C a n e v a in Casteluuovo (Istrieu) uach Cornions
>lnd Dr. Enianuel P e r i : i 5 - in Novigno nach Vo-
losca. — Verliehen wurde dem Gerichtsadjnnlten
des Oberlai,desgerichtssprengcls Trieft Dr. Anton
M a r i n a z eine Gerichtsadjunktenstelle bei dem
Landesgcrichte in Trieft und ernannt zu Bezirks-
richteru der Staatsanwaltsnbstitnt Dr. 5larl S u i -
der in Görz für Monsalcon.,' sowie die Gerichts«
adjnntten Nudolf S t e r l e in Görz für Kirchheim
und Spiridion P e r u 5 i 5 iu Volosca für Mon-
toua>: zu Gerichtssekretären: die Gerichtsadjnnkten
Peter E o m e l in Konien, Emil E z n st k a in Mon-
tona uud Sylvius T u j a c h iu Capodistria für dao
Landesgericht in Trieft, Dr. Viktor R i g a t t i -
L u c h i n i in Cervignano fiir dao Handels- nnd
Teegericht in Trieft, Dr. Silvanns T i n c o v i c h in
Veglia für Novigno lind Heinrich L a f i ö in Eor-
mons fiir Görz; zu Gcrichtoadjunkteu: die Allc'kul'
tauten Dr. Franz S p o n g i a für den Oberlandeo-
gcrichtssprengel Trieft, Dr. Äneao E o g l i e v i n a
für Montona,, Peter Z i n k für Volosca, Dr. Karl
M i l i i - für Pisino, Dr. Angnst T r e v i s a n uud
Josef S i m ö i ö für Capooistria, Johann N e x i o
für Veglia.

^- ( V o m A ah n d i e n ste.) Der Stationschcf
in Sagor, Herr Josef P o l l e y , wnrde in gleicher
Eigenschaft nach Marburg versetzt. —ik.

( A n 5 de r D i ö z e s e . ) Da5 Kollegiat-
kapitel iu Nudolfswcrt hat den Kaplan iu Obergurl,
Herrn Anton Z o r 5 , für die Pfarre Hönigstein prä-
sentiert.

" (D i e ^ usges t a I t u n g de r B ü r ge r -
schnl e n.) Wie mitgeteilt wurde, ist nun dnrch einen
Normallehrplan die Aktion einer durchgreifenden
Anogestaltung der Bürgerschulen, welche den moder-
nen Zeilvcrliältnissen Nechnung tragen soll, beendet
worden. Die „N . Fr. Pr." erfährt folgende Einzel-
heiten: Der Lehrplan der Biirgerfchulen stammt au5
dem Jahre ,1874 und wnrde im Jahre 1583 einer
Nevision und Nesorm nnter.zogen. Man hielt es aber
in den letzten Jahren für notwendig, sich mit einer
größeren Ausgestaltung des Lehrplanes, welcher dem
modernen Geiste entsprechen soll, einffchend zu be-
fasseu. Zu diesem Zwe>,-le wnrde im Jahre 1W3 anf
Anregllng de^ damaligen Unterricht^nnnisters Dr.
Nitter von Hartel einv Enqnete von ^chnlmännern
einberufen. Damals handelte es sich hauptsächlich um
die Sicherung der Aufnahme geeigneten Schüler-
material5 für die Bürgerfämlen, ferner um das Ne-
sultat. nbsolvierteu Vürgerschiileru beim Übertritt
in die, Fachschulcu größere Berechtigungen zn ver-
schaffen. Darum befaßte sich die Enquete endlich auch
mit der Änderung des Lehrplaneo fiir die Bürgen
schulen. Bis auf den letzten Pnntt sind die in der
Enquete angeregten Neformcn schon zum größten
Teile durchgeführt. Nunmehr wird durch die Schaf-
fung eines neuen Lehrplanes das Reformwerk znm
Abschlüsse gebracht. Der nene Normallehrplan fiir
Knaben- nnd Mndchenbürgerfchnllehrer wird ein
„Nahmenlehrplan". Auf Grund feiner allgemeinen
Bestimmungen wird auf die speziellen Bedürfnisse der
einzelnen Bürgerschulen der Gemeinden und der
Länder Nücksicht genommen werden. I n Österreich
sind 9M Bürgerschulen, etwa dreimal so viel al5
Mittelschulen bestehen. Es soll nach dein nenen Lehr-
plane vor allem das System der „konzentrischen
Kreise" beseitigt werden, welches darin besteht, daß
in den einzelnen Gegenständen schon in den Unter-
klassen der Lehrstoff in großen Umrissen geboten,
dann in den höheren Klassen ausgebaut uud ergänzt
wird. Die Verteilung des Lehrstoffes soll analog
jenem der Mittelschulen mehr nach Fächern geordnet
erfolgen. I n den Mädä^nbürgerschnlen wird anf
die praktischen Kenntnisse der Hansfrau Nückficht ge-
nommen und etz sollen auch Lehrfächer eingefchoben
werden, welche das Mädchen auf feinen künftigen Be-
rnf als Weib und Mutter vorbereiten. I n der Mathe.

' matik wird beispielsweise auf die Berechnungen bei
der Haushaltung Bedacht genommen werden: ferner
wird sowohl bei den Knaben- als bei den Mädchen-
schulen ein Kurs für Gesundheitspflege eingerichtet.
Das größte Gewicht soll anf drn Unterricht in der
Muttersprache gelegt uud erreicht werdeu, daß die
Schüler nach ihrem Austritt sich in Wort und Schrift
ihrer Mntterspmche tadellos bedienen können. Für
den Sprach- nnd Stilunterricht sind im neuen Lehr-
plane mehr Unterrichtsstunden als bisher einge-
räumt. Als nicht obligater Unterricht soll in den

Mädchenschnlen die Hau^haltnngskunde gelehrt wer-
den uud dieser Gegenstand soll auch in der Natur»
geschichte und Naturlehre mehr Berücksichtigung fin-
den. Auch mit der Verfassungs- und Verwaltungslehro
sollen die Schüler in geeigneter, leicht vel-ständlicker
Form vertraut gemacht werden. Die ganze Nvform
zielt darauf ab, die Schüler und Schülerinnen der
Vürgerschnle fiir die Bedürfnisse des praktischen
Lebens vorzubereiten.

— ( G r o ß e r B r a n d i n . L a i b a c h . ) Am
27. d. M. gegen halb 12 Uhr nachts kam im Heiz-
hanse der knapp an der Grenze des Stadtpomöriums
und der Gemeinde Unter-Hiöka gelegenen Tampfsäge
des Anton Teghenghi in Laibach ein Schadenfener
zum Ausbruche, das vom Kastell durch eiueu Ka»
noueuschuß sigualisiert wurde. Obwohl die freiwil-
ligen Feuerwehren von Laibach und ^ M a sofort
in starken Abteilungen auf dem Vraudplatze erscln'e
nen waren, so mußte sich deren Tätigkeit doch nur
auf die Lokalisierung des Brandes beschränken un>d
tonnte von dem bereits vollkommen in Flammen
stehenden Sägegebände und den darin befindlicl>en
großen Holzvorrätcn nichts gerettet werden, weil kein
Wasser znr Hand war und es erst durch Legen der
Schläuche von der entfernten Wiener Straße herbei-
geleitet werden mußte. Hätte nicht zufällig vollkom-
mene Windstille geherrscht, so wäre für die nächsten
Objekte als: Magazine der k. k. Staatsbahn, Fabrik
Tönnies, Tschinkel sowie fiir die übrigen Objekte des
Teghenghi eine große Gefahr vorhanden gewesen.
Eine Kesselerplosion wurde durch rechtzeitiges Hsfueu
der Ventile verhindert. Der Schaden beträgt Zirka
1M.<)M lv, und ist nur teilweise durch Versicherung
gedeclt. Von den behördliche», Organen sind folgende
Herren auf dem Brandplahe erschienen: der k. t.
Landesregierungsrat und Leiter des Präsidialburcau
der k. t. Landesregieruug Wilbelm H a a s , der k. l .
Landesregierungsrat und Leiter der t. k. Bezirks-
liauptmnnnfchaft Laibach Umgebung Dr. Heinrich Edl.
v. C r o n . der Chef der städtischen Sicherheitswache
Polizeirat L a v i e r und der Polizeikommissär N o -
b i d a. Die Ordnung wurde von der städtischen
Sicherheitswache, unterstützt voll der k, k. Gendar-
merie nnd der Bereitschaft des k. u. k. Infanterie«
regiments Nr. 17, aufrechterhalten. —?.

^ " (Z n ni d r o h e n d e n K e l l n e r a u s -
stand e i n L a i b a ch) erhalten wir aus Fachkreisen
folgende Tarstellung der Sachlage: Die Wirte und
Kaffeesieder follteu in betreff des gesetzlich bestimmten
Nuhetages wohl um einiges nachgiebiger sein. Be-
kanntlich müssen die Kaffeehauskellner am Ausgangs-
tage iNuhetage) mu halb 12 Uhr mittags ins Ge-
schäft tommen, um beim „Schwarze:," bis 3 Uhr
nachmittags mitzuhelfen. Noch übler sind die Nestau-
rationslcllner daran, weil sie' schon an Nubetagen
un, 8 Uhr abends im Geschäfte sein müssen. Ursprüng-
lich hatte man nur die Einhaltung des Nuhetages
durchsetzen wollen: da aber der Appetit, erst wcih-
rcnd des Essens kommt,, verlangen die Kellner nun'
mehr viel weiter gehende Zugeständnisse, die sie im
Sommer leichter zu erreichen hoffen. Unter anderem
ist das Verlangen nach Lohnerhöhung fiir Speisen-
träger von 3s> I< auf 40 l< und für Kaffeeträger
von 2 ! I< auf 3i> X pro Monat am Platze, weil die
Kellner noch immer dieselbe Bezahlung beziehen, die
sie vor U) Iahreu bezogen haben. Was das Trink-
geld anbelangt, geben die Gäste auch uicht mehr als
vor 30 Jahren: dagegen kommt die Bekleidung, die
Wäsche usw. viel teuerer als vor 30 Jahren zu stehen.

"^ ( N e u e F r ü c h t e . ) Seit gesrern werden
hier Trauben verkauft: das Kilogramm kostet zwei
Kronen. — Auch Melonen sind schon vorhanden:
deren Preise richten sich nach der Größe der ein'
zelnen Stücke. — Heimische, mitunter ganz ausge-
wachsene Krantköpfe sieht man schon häufig: das
Stück kostet 1 bis 12 Heller. Am belebtesteu gestal-
tet sich jetzt der Handel mit Himbeeren: diese wer-
den massenhaft zu Markte gebracht und zu verhältnis-
mäßig hohen Preisen verkauft. (>.

( D i e H a n d geb rochen . ) Am 23. d. M.
abends ging der Bergmann Johann Drnov^ek von
Sagor nach Hanse. Auf dem Wege begegnete ihm
der Bergmann Franz Nns aus Sclo. Letzterer zog
plötzlich ein Messer und verletzte damit den Drnov-
5ek leicht am Gesichte. Drnovüek versetzte nun in der
Notlvehr dem Nus eiueu Schlag mit seinem Stock
aus die rechte Hand, wodurch letzterem die Haud ge-
brochen wurde. —ik.

( B a r b a r a f e s t i n S a g o r . ) Wie all
jährlich, feierten auch heuer die Bergknappen in
Sagor gemeinschaftlich mit den Glas- und Kalk<
arbeitern ans Töplitz-Sagor das Narbarafest in der
üblichen Weise durch einen Festgottesdienst in der
Pfarrkirche zu Sagor. Nach beendetem Gottesdienste
fand in der Werksrestauratiou eine allgemeine Be-
wirtung der Arbeiterschaft statt. —ik.
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^ n > . ! / "" ^richt^t: Am 25. d. M. gogen U Uhr
f,,,.^' " ' ^ » uber das Litwier Tavetalacbict c-in

wiw,r('5 G l i t t e r los, in dch'ou Verlaufs dcr Blitz
s" me mit Getreide votlncfiillw Toppclharfc des No-
m , ^ ^ ^ i a i n l Priiuc in Mmnol, Ortsgeiiieind^
^ 'chdc'i-^ einschlnü und Zündcto. Tank der raschen
Vllse d ^ Nachbarn tonnten aus der Harfe drei
" " g m Hieizcn acrl'wt lvcrdcn. während das darin
si. ? ! ^ ' ^ " ^ " r e i d ^ drin Eleinrnte zum Opw'
' . , ^""1 v^drannt^n v^-schicdcnc. anf der Harf<'
nusveluahrte landlvirtschaftliche Gmäte. T«- Besitzen
ocr wohl auf die Harfe, jedoch nicht anf deren
^nyalt versichert war, erleidet einen Tchaden von
etwa MX) X. ̂  VelnertenZwert ist, das; vor etwa
"nem Monate der Blitz ebenfalls in die Toppclharfe
005 Nachbaro des Primc einschlug und sie vollkommen
ernährte. ^ ^ .

^ ( G e f u n d e n e n n d v e r l o r e n e G e -
« l! n st ä u d e.) Dei- Vawmrbeiter Iohanil Mak^' ans
«iurblsdorf hat ani 2 l . d. M. auf der Itras;e> nächst
o>.'»i Bahnhofe in Ober-Ttraia ein silbernes Arn,-
band mit grnnfarbiger Blumcneiulage gefunden. Der
^crlustträgcr ist unbekannt. — Marie Pit'l, Kauf^
'naunsfran ails Werschlin, Gemeinde Prel-na, hat am
21. d. M. ein Geldtäsäiche» mit einer U)0 >lronenuote
verloreu. I i i n f Personen erscheinen verdächtig, das
Geldtäschchen samt Inhal t gefnnden und d«n Fund
verheimlicht zu haben.

— (5l i n d e r - S t r a n d s est.) Man schreibt
nus ans Grado: I'm welleuumrauschte^u, sageu-
^unsponuenen. leider heuer auch regennmwobenen
^>rado sorgt eine rührige Kurtomnnssiou fi ir ange-
nehme Abwechslung des ewigen Einerlei: Baden
Essen. Schlafen. Sie veranstaltet Vorlesnuqen, Tanz'
^ombola. Strandfeste. Unter den letzteren bedeutet
oas Kinderfest mit Preisverteilung an die ..schwär-
zesten" l inder jedenfalls den Höhepunkt und lvocheu-
lana letzt man sich den sengenden Tonnenstrahlen
au» m der Auhoffung, einen der schönen, wertvollen
^renc zu erriugeu. Die Kiuder versammeln sich am
^ o r m ' i . ^ ' ^ ' " ^ ' ! ^anu in feierlichem Zuge unter
^mantnt t der Mu„k der in einen, Zelte harrenden
^un i vorgen.hrt, die nun ihres schweren Amte^ ̂ u
walten hat. unter der „Menge von Schwarzen' die
schwärzesten" herauszufinden. Die beiden Hauvt
^rei,e errangen w .e r i 1. Preis Erwin H a p p e r
2. Preis I u lo G o d l e w s t i - . ^. Pre i . NeLy
S ch u l Ho f , 2. Preis Grete G r o b e l u i k

- (Schu tz m a ß r e g e l n ge gen Sch l a n g e n .
dl,; .) ^u der jüngsten Nummer der Wiener kli-
Nischen Woclienschrift" veröffentlicht der Wiener Uni-
verntatsprof^sor Dr. Niehl einen Aufsah über die
Behandlung der Vergiftung durch Schlangenbiß Der
hervorragende Dermatologe kommt unter anderem

^ ^ "sc '. ̂ 7 ^ ^ ' " T" . Valtauf e.npf.hlene
^ thode^al,nettes zu sprechen, weläie darin bestedt.
niche Schlangenbisse unt Chlorkalk zu behandeln.

^ oschor Tr. 3ttehl hat >ill» kleine Etnis anfertigen
lMsen, welche Chlorkalk in Pastillenform enthalten,
mw n,,>mt, diese Etnis könnten in Gegenden, wo
MNWangen vorkommen, in Gasthöfen, Schutzhütten
«.5orstamterii usw. deponiert werden; auch könnte sie
Î der Ausflügler selbst bei sich tragen nni> sich so
vor den Folgen eines eventuellen Schlangenbisse.'
Muhen. Bemerkt sei, das; die ersten vor Jahresfrist
angefertigten Pastillen bis heute nichts von ihrer
Wirksamkeit eingebüstt haben.

Theater, Kunst und Literatur.
~^ ( „ S l o v a n.") Inha l t der K. Nummer: 1 )

Franz M i l ö i n s k i : Die Uhr Nr. 55.910. 2.) Hans
Ungnad Freiherr von Sonuegg. 3.) Dr. I vo Ko r l i-
"nter Fußgängern. 4.) Aute V e g : Montenegro.
"-) Wladimir Ü e v s t i k : Gebet. 0.) Alois I i r n -
N'k: Huudsköpfe. 7.) O l c -ev I g o : Zu Besuch bei
^ l e g o r ^ . ^.) Xaver M e i ^ k o : Abends. 9.) Fenillc-
lon (Literatur. Kuust, Unsere Bilder). — Das Heft
zuhält zwei K-uustbeilagen und 9 sonstige I l lu»
Kanonen.

Telegramme
its l. l. 5eleM!>ltn<wlesMdenz.Vntt«s.

Die Vorgänge in Korea.
M n , 3 ^ l ' 27. Ju l i . (Neuter-Meldung.) I m
cwfA. ^ " " ^ ̂ ' " ^'N'nbahuen find Wachen

Witelit. I n allen Teilen der Stadt patrouillieren
Nil , / ' ^ " den koreanischen Soldaten,sind Un^
wied' ^ ' '^kommen. Polizeibeanite wurden hente
Wiis^ ^'^^griffen. Sieben japanische Wohnhäuser
Ein ? ^ ' ^ ^ r t . wobei sechs Iapauer verletzt wurden,
fliiss^ '^nhl Japaner war genötigt, in Booten zu
und ?!' ̂  ^ " ' M ' " ' ^ " bes kaiserlichen Haushalten
<x uer Siegelbewahrer, die soeben vom Marguic'
^ ^ ^^uannt nnd dabei aligewieseil wurden, die Ne-

form des Hofes in die Wege zu leiten, wnrden dar-
ailf aufmerksain gemacht, daß die Ernennungen
widerrnfen würden, wenn die Neform nicht binnen
drei Monaten beendet sei.

C e t i n j e , 27. I n l i . Das Amtsblatt dementiert
i)ie Blättermeldung, das; die Ernennung des serbische,,
Geschäftsträgers ohne vorherige Einholung des
Agremeuts in Cetinje Unznfriedenbeit hervorgernfeii
habe und daß infolgedessen eine Protestnote an die
serbische Negiernng gerichtet worden sei. Tatsächlich
seien aus diesem Anlas; Noten zwischen den beiden
Negiernngen gewechselt worden, welche aber im
freundschaftlichen und brüderlichen Tone gehalten
waren nno der Genugtuung über diese Ernenuung
Ausdruck gaben.

N e w y o r k . 27. Ju l i . Nach einem Telegramm
aus Rio de Janeiro ist in einer der argentinischen
Provinzen an der brasilianischen Grenze eine revoln
tionäre NeiiX'gung ausgebrocheu. Die brasilianische
Negieruug hat Truppen au die Grenze gesendet, um
einen Bruch der Neutralität zu verhindern.

Mit 1. August 1907
beg inn t ein n e n e s A b o n n e m e n t au f die

Laibacher Zeitung.
Die P r ä n u m e r a t i o n s - B e d i n g u n g e n bleiben

u n v e r ä n d e r t nnd betragen:
mit pustvelsendullg: für Laibach:

gänzjährig . . »« X — k ganzjährig . . 22 l i — 1i
halbjährig . . l?l > — » halbjährig . . RI » ^ »
vierteljährig . 7 » 5U » vierteljährig . » » 3» »
monatlich. . . 2 » »0 » monatlich. . . l » 8 l l »

F ü r d i e Z u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e
A b o n n e n t e n pe r J a h r 2 K r o n e n .

M M - Nie ?sänumelationt-»ett5ge wollen portottei
,uge5en«lel wessen.

Jg. v. Kleinmayr ̂  Fed. Zamberg.
Neuigkeiten vom Büchermarkte.

E. R u t h e r f o r d . Radioaktive Umwandlungen, «9 -60 .
— P ro f . D r . W. L a s l a , Lehrbuch der Astronomie, I.,
k 6 —. — P. A p e l l , Geist nnd Materie, I I . Tei l : Ich und
das All, k 2 40. — Fr . W. S c h e l l i n g , Schöpferisches
Handeln, ll 3 60. — D. E. W e i n schenk, Petrographisches
Vademekum, gbd.. X 3 60. — J o h n G r a n d - C a r t e r e t .
Im»,̂ o» 8u!».llt«3 «<, «»prit, äo 1't'trlln^nr, li^ 4 20. — S. K el»
ler . Das geschlechtliche Problem in der Kinderstube, X — 9 0 .
— Pädagogische Iahresschan, I. Band, K? 20. — Deutsch.Süd.
westasnta, amtlicher Ratgeber für Auswanderer, X 1 20. —
M a u r i c e B a r r e s , Vom Blute, von der Wollust und vom
Tode. gbd.. X 6 «0. ^- Ed. L. de Täye <k J e a n de
Bosschere, Der Zeichenunterricht in Belgien, k 2 40. —
G. C h r o s c i e l , Kurze Geschichte und gegenwärtiger Stand
des Zeichnens au den preußischen Lehrerseminaren, X 1 20. —
P. H e r m a n n , Zur Geschichte des Zeichenunterrichtes in Hol»
land, k 2 40. - L. G ü b i n , Der Zeichenunterricht in den
Schulen Frankreichs. 15 2-40. — W. B ö h l i n g , Die geschicht-
liche Entwickluug des Zeicheuunterrichtes in Hamburg. X l-80.
— S. U l m a nn , Illustriertes Wieuer Patiencebuch, X 4 40.
— Briefe von und an Michael Bernays, X 3-60. - Dr . P.
G r ü n b e r a . Das Übel in der Welt und Gott, « —-96. —
A. Schlessing, Deutscher Wortschatz oder der passende Aus-
druck, gbd., X 7-20. - G. W o l f f , Die Begründung der Ab.
stammungslehre, Iv 1 20. — K. K r ä p e l i n , Leitfaden für den
biologifchcn Unterricht, gbd., X 4'80. — K. W y n e l e n , Der
Aufbau der Form beim natürlichen Werden und künstlerischen
Schassen, I. Teil, k 7'20.

Vorrätig in der Buchhandlung J g . v. N I e i n m a y r
K F e d . B a m b e r g i n Laibach, Kongrehplah 2.

Lottoziehungen am 27. Jul i 1907.
G r a z : 35 20 90 27 59
W i e n : 5 66 23 89 49

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Sechöhe 3062 m. Mi t t l . Luftdruck 7360 mm.

«7 ^2U. N. ^ 5 ^ 2b 4 " N . schwach halb bewöllt
" 9 U . Ab. 7374 19 1 windstill heiter

7 U . F . ,739 3, 1b 2 » , Nebel
28 2 U. 3l. 73? 9 ! 27 -1 SW. schwach ^ heiter 0 - 0

9 U. Ab. 738 0 ! 20 5 SO. schwach >
29> 7 U. F. ! 738-8 > 18'4> windstill >fast bewöllt j 0-0

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag beträgt
205°, Normale 199°, vom Sonntag 20 9°, Normale 199°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t et .

Verstorbene.
I m Z i o i l s p i t a l e :

Am 2b. J u l i . Paulina Zerjav, ztaufmannsgattin.
26 I . , Nlioum»,ti»mn3 lli-ticul. — Karl lkogovZek, Diener, 41 I . ,
(^irrliogig IiopHtlg.

Elegant m i . grosses Zimmer
ist Auerspergplatz Nr. 2, II. Stook, mit oder
ohne Verpflegung1, an einen besseren Herrn
sofort zn vergeben. (2991)

Deutsche Familie sucht zum August
einfach möblierte, event, unmöblierte

Sommerwohnung
bestehend aus zwei Zimmern und Küche. Garten Bedin-
dung, Badegelegenheit in der Nähe erwünscht. Offerte mit
Preisangabe werden unter „Ingenieur F. H." an die
Administration dieser Zeitung erboten. (2998)

Hl Soeben erschien:

I XU. Nuel

| Das Buch der
jüdischen Witze

I F»reis Kl 2-4-O.
IQ Zu beziehen von: (2909) 8-7

I lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Buchhandlung in Laibach

Kongreßplatz Nr. 2.

Oberbeamter
jung, mit hohem Einkommen, wünsoht die ehrbare
Bekanntsohaft eines hübschen, gebildeten Fräu-
le ins zu machen. Photographie, welche auf Ehrenwort
retourniert wird, erwünscht. Anonymes wird nicht beant-
wortet. Bevorzugt wird eine stattliche Erscheinung mit
reichem Haar. Briefe unter „Vertrauen" hauptpost-
lagernd Villaoh, gegen Sohein. (2969) 3-3

1-
Tiefbetrübt geben wir allen Anverwandten,

Freunden und Bekannten die tieftraurige Nachricht
von dem Hinscheiden unseres innigstgeliebten Gatten,
bezw. Bruders, Schwagers, des Herrn

Johann Klopüar
Hausbesitzers

welcher nach langem, schwerem Leiden, versehen mit
den heil. Sterbesakramenten, heute den 28. Ju l i
um '/, 3 Uhr nachmittags in seinem 63. Lebensjahre
selig im Herrn entschlummert ist.

Das Leichenbegängnis findet Dienstag, den
30.d.M. , um 3Uhr nachmittags vom Trauerhause
Gartengasse Nr. 8 (Krakauer Vorstadt) aus auf
den Friedhof zum Heiligen Kreuz statt.

Die heil. Seelenmesfen werden in der Tirnauer
Pfarrkirche gelesen werden.

L a i b ach, den 28. Ju l i 1907.

M a r i a K l o p i a r geb. Lapp, Gattin. —
Kranz l l l o p i a r , Bruder. — Kranz is la K l o -
bu««r geb. « lopsa r , Schwester. — Johann

Lapp, Vchwager.

?lufbc>hrlii!lM»s!alt ssi. Doberlet,

Wer die Strömungen und Bestrebungen unseres ^0 A ß J f e 0^ % A C ^
modernen Xunst- und Geisteslebens in einem i l l f ^ A A l g \
humoristisch-satirischen Zeitspiegel betrachten I | J l l ̂ ^ 1 1 1 WM
und verfolgen will, der lese jeden Jrtontag J p % ^m \ß 1 ^ mm ^

die neueste summer der pnehner ^0mmam 9 ^^^mW HHHHHHiM
€inzelverkauf und yibonnements bei l g . v . K l e i n m a y p & F e d . B a m b e r g in La ibaoh ,
Xongressplatz Jfr. 2 und Sudbahnhof (Kiosk) sovie in S t e i n b r ü o k , Südbahnhof (Xiosk). w> *
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Filiale der K. K. priv. Oesterreichischen Credit- _^&*~ Anstalt für Handel und Gewerbe in Laibach
Franx-Josef- ^̂ ŜR̂ ^ »**-»««« IV »-. ».

ARtlenlcnpitci.1 Iv 120,000.000— ^SsV*1 .Reservefond Jv 63,000,000- (1713)

Kontokorrente. Kauf und Verkauf von Effekten, Devisen und Valuten. — Safe - Deposits. Verwaltung von Depots. — Weohselstube.

Kurse an der Wiener Börse (nach dem ossiziellen Kursblattej vom 27. Ju l i 1907.
Die notierten Kurfe verstehen sich in Kronenwährunn Die Notierung sämtlicher Ältien und dcr „Diversen Lole" versteht sich per St>i,l.

^ u il-are

Allgemeine Staats-
schuld

Einheitliche Rente:

lonv. steuerfrei, Kronen
(Mai-Nov,) per Kasse. . ?k«r 9?l,.'

detto ( I ä ü . I i o i ) per Kasje »»>«.' !»<! ^b
4 2"/„b. W. Note,, Febr.-Uluz.)

per Kasse 98 2 s840
4 2"/., ö. W, Silber (April 'Olt.)

per Kasse , 99 s< !<« «
»8««er Staatslose 500 f l . 4"/„1<8t'< lbu-l)<
l«»0ei „ 10« sl. 4"/„20« ü> 2ü5-b<
18«4er , , 100 f l . . ,il<« - »KZ
I8<l4ei ,, 50 f l . . . 249 - ^ A ' -
Dom,-Pfandbr, i l 120 f l . 5"/s,»SN'8l 29i u<

Staatsschuld d . ' . Reichs»
rate vertretenen König»

reiche «nd Länder.

t s t e r r . Golbrente, stsr., Gold
per nasse . . . . 4° / „ >15 , l> '15 30

l s t e r r . Nente in Kronenw, stfr.,
K . per Kasse. , . 4<7<, ! «9< u?-1>

o n t o per Ul t imo . . 4«/^ 9«>'A i i?' i«
öst, Investiti°ns..Mente, stfr,.

Nr. fei «asse . 3'/,°/,, «e <0 tL 9«

l'!tntn!,n.z<«lll»<ä>ld'
»tllchieitungtn.

Kli wvctl,l'°l,n >» G„ steuerfrei,
zu 10.000 j l . . . . ^"/„ - - - '

Franz Iofef-Vah» in Silber
(div. 3t.) , . , 5'/^/„lLc>'ll ü i i i i

Val. Karl L»dwig-Bnhi, ̂ dlv.
Stücke) Krone» . . 4°/, 95l»! ^6 9.'

Nudvlfbahn in Nronrnwälirung,
steuerfr. (biv. Et.) . 4«/„ 9ü'1r 9? i :

i^oiarlberger Bahn, steuerfrei,
400 Kronen . . . 4"/^ 95'? 9ü/!>

zu »t°»l»lchul»»«lch«<l>nn»ln
»bgeftlnipllt» Gi>»nbali»'ß«t»n

Tliwliellj-V, 20,, j l , K M . .^° <"/.,
von 40U Klone» . . . .4«6—4nk -

berto Llnz-Vudweis 200 f l .
ö. W. S. 5 2 / ^ . . . . !xb'-43Ä--.

delto Salzburg Tirol 200 .
ü. W. C- b"v, . . . <L ' - ^ 2 4 -

Veld Ware

Vo« Dtolllt zul Z«hlung üttt>
»»»lNllne llsn>t,al>U'Pri<>l!<iil»'

Dbllzlllirnln.

Böhm. Weftbahn. En,. 18üb,
4<w Kronen 4° , „ . . . y?'! l ! ßk «b

Elisalielhbahn 600 und 3000 W.
-» ab !(,"<, N4-— ! 1 b -

^lisübethbllh» 400 ,md 2000 W,
4°/„ 114 5! llk> »<

.'flaiiz Josef-Bahn Em. I884
<div. St.) Eilt». 4°/« . . 8« 8l !»? l><

l«ali^i!che Karl Ludwig ^Vabn
sdiv, Vt.) Silb. 4"/, . , 9S «< 97 2

Ung,'ßaliz. Vahn 200 f l , C, 5"> l «« - - ,<>8 -
Hjorarlbergcr Bahn Em. lß54

<diu. S t ) Silb, < " . , l«2.< 97 2°

Staatsschuld dcr Länder
der ungarischen Krone.

4",^ lüiss, Gl'ldrcnle per Kasie ll>Vö< l«0 7l>
4"/l> d>!tu pe, U!Kml> <:o bl N0 <0
4"/u »ng, Rente in Kronen-

»ahr. N'rei per Na„c . . « i 4e s2 «5
4^,, dcttu f c l Ultimo üL 45 l2b!>
» ' / / , „ t,l!to per Kasse , 81 u< «, f,c
U»n, Pränueu-Ani, t» 100 f l , , ,86-- 19<< —

d»!>^ k öü f!, >^̂ >'. ,«>,--
Tl,»>i,!.Neg,-Los' 4"/c> . >4« 75 -42 ?5
t«/l< ungnr, Gnmdentl, ^bl ig sz - <<»--.
l "u lroat. u. slav. Vrundentl.

cblig !»^.— . .,

Andere öffentliche
Anlehen.

V°«n. Lanbc«'Ä»l. (div.) 4"/« 9 1 4 ! «5'4<>
Bo«n..herceg. Eisenb.°Landes»

Aülcl,cn (div.) 4 ' / , ° / , , . 9?-9< »s>.,<
5».„ Tonau'Reg.Mnleil ie l»?»' U'3- »>4 -
U-iener Verlehrs-Unleilie 4°/„ 9 . i 8 0 ! S 8 c

detto 18NU 4"/u W 'b ! 96'8r
«nleben der Etabt Wien . . <<>1'5< ,02 ">

detto (S . °d, G.) . , . , 2 0 - i n - -
detto (1894) . . . . 9 5 ' - » « - -
detto (18»8> . . . , b k - - <!?-
detto (1N0N) . . . . 9ü'!»l 9»,-»»
dclto I l ,V.-«.> 1902 97-O5 98-0Ü

Bötsebau-Unleben verlosb. 5"/^, ?« ?!' ^7 ?s,
Vn lg . Sllllllse<<enb.-Hl,p..l>Ii!l.

1»«9 Void . . . . «»/,, 1 ,9- - IL0--
Bu lg . Staa,e.Hv.pothelar Nnl ,

18»2 N" l 1L2 ̂  ll>Z--

Geld Ware

Pfandbriefe :c.

Bode»lr.,al!g. ösl.i»5oI.»l,4°,,, 9«'5l «?'25
^öhm, H>,pu!hell'nba»l verl. 4^,,. 9« 7ö 9?-/b
^enlral V«d. Kied..«l. . üsterr.

45 I . veil. 4'/,«/« . . , 101-5l> l02b'
^cntraI-Bov.^reb..Vl., üsterr,,

«5 I . uerl. 4"/o . . . , ß ß - 99
Nl,c°.-Iuft..üslerr.,s.Vcrl.>U»t.

'U, öfln!<I.«lrb,Kll!,^VI.4"^, 9? 2b 9s'2°
Lanbe«v. d. «ün. Oalizi»'!! nnd

^'udum. 5 7 ' , I . ru<s,',, 4", ftb'- 9 6 -
Mäbr, Hupothelenb. »erl 4> , »z-5l> l»»,'ü0
N.'österr, Landei!'Hyp.'AnI'.,4^ ^«-75 l,7'75

tetto in». 2«/,Vr. verl, 3>/,',,, f,« i>0 »«-50
tet>oK..3ch»lbsch.verl.3'/2"/<, ß«-^ ^<>«5
dvtto verl, 4°/, ?6 6f i'7«!,''

t.slr,r,>!:nnar. Vanl 5« jähr.
Vl,I 4"/u «. W 9 7 - P»'-

deüo 4°« Kr 9 9 - !<!>'.
Sparl. 1. üst., 8 0 I . veri. 4 " „ W-5.°, !w?.b

Eisenbahn Prioritäts-
Oblisslltionen.

sscrdinaiidö'Äiordbahn E m . 1«8»! — - - - .
betto <fm, 1904 — - - -

c N e r i . Nordweftb. 20l> sl. S . , 102 80 1<>3 9<
Ktaatbbal in 500 F r 39>i - »?b-
sndbahn ü 3°/« Jänner. I u l ,

500 i>r. (per 3t . ) , . . 29L 7k 2!?8 ?s
siidbahn k ü">, I2i«l> 122 «0

Diverse Lost

«per 3^>!ck).

Z!lt;ln»llchl Losl.

»°/u Vodenlredit'Lose Em. I««0 2ttU- - 26« "
detto <fin. «t^ft «7^»'?b 2?6'?s,

s.° ,̂ Donau'»«egulicilmgs-Lois
NW f l . ö. W. . . . 2H0 — 256 -

Eerb.Präm..«nl. v.1U0Fr,2"/„ 94 °n 100 ü,

zlnotrz<n»Ilche fo>e.

Pnd<'p,.Vllsilll° (Dombau) >̂ f l , 20 ' l l i,» 10
Kreditlose 100 f l « 2 - 428 -
<5!arl,.L°?e 40 f l . K. V l . , <«'d< 149 lil!
Ofener Lose 40 fl 2>>5^ « 1 < -
PaIsfl,.Lu!c 4« f l . tt. M. . . i<» ' - ! " - -
Noten Nreuz, öst. Gef. b,, 10 st. ' i ^ ' ^ « ' -
Note» Kreuz, ung, Ges. v., l» sl. 2« 7b 2« 7f>
Nudolf.Lofe 1« fl ^? - ?» -
3alN"Lo!e 4« i l . N. M . , 19» - «»5 -

Veld Ware

l ü r l . L , .«. .«nl . Präm..vblig,
400 i5r. pcr Kasse , , i«3 60 184 «s

delto per Vl , . . i«310 iß410
Wiener Komm..Lofe v. I . 1874 456 - 4ö2 -
«ew..Tch.d. 3°/«Präm..Zchuldn.

d. Uode»!i..Anst. l im. 1889 « 8 - 71» -

Aktien.

Hlanlporl'ssullMtlimungeli.

«nlsiii'Tepl. Eisenb, 500 l l . . 24^5 - 2415 -
ÄölM. «ordbahn l50 j l . . , 339 ' - 345-
Äu!chlichrabcr<zisb,500 f l . KM. 58«,) — 28»0 —

dctto (lit, U,)2l»o f l , per Ult, «uu«-— iu?o -
Dona» > Dampfschiffahrt« > Gef,,

1., l . l . priv., 500 f l . KM, »90— 9 » z -
2ni,'Vudcnbackcr Eifb, 400 5r, 552 5», 5 5 .
^eidinands<3lordb, l«0!> sl. KM, -22 - 5 8 6 ^ -
llemb.'Lzein.'Iassy»Eisenbahn»

Ge!rlllchaft, 200 f l . E , 5«0'— 561-
>/!ulch,0s!e^r.,Trieft.,5<>0fl.»M, 4 4 » - 4^7-
Östcrr. Nordwestb^vil 200 f l . I . 4<5 — 42?-

dclto ( l t t . I i , ) 200 f l .O .p . Ult, 420— 423-
Prass.Dnxer Eisen 0.100 fl.llbgst, 2 1 7 - 218 5>'
Ltaatseisb, 200 f l , S. per Ultimo «58 75 554-7?
«iidb, 200 f l . Silber per Uliimo 147 50 l,»8 «0
Züdnorddcutsche Vevbindungsb,

200 f l . K M 39^— 3?4->
!ramwali>Ges,, nene Wiener,

Priuritätö.Altien 100 , l . . - -
Unnar. Nestbah» <Naad«Hlaz)

200 f l . E 408'— 404 7l>
« r . Lolalb..«!tien.<»ef. «>0 f l . 2 « 0 -

Vonlen.
A»Nlo<il2s»err, Aanl, 120 f l . . , »03 20 »N4'5,'
Banlverrin, Wiener, per ltassr - — —-—

detlo per Ultimo . . . 5 3 2 - 2><« -
Vodeiilr,.Anst. östcrr.. 200 sl,T 1020— 1026-.
>lentr..Vod,.Kredb, »ist,, 200 f l , 5Z6 — H40 -
llreditanstalt für Handel und

Gewerbe, iuo sl., per «äffe —- - —-—
dctlo per Ultimo «<b 75 «46'/5

Nredilbanl cillg. un«., 2<>» sl, , 74« — ?»9 -
Lfpusttenbanl, alln.., 200 sl, , 462 - 46» —
Gslompte > OefeUschalt, nieder»

sstrlr., 40«! Kronen , , . 568— b ? 1 ' -
^ i ro . und Ütassenverein, Wiener,

2<w fl 454 ' - 4i>? —
Hypotheienbanl, österreichisch!',

20U f l . 30°/u E. , . 2 8 8 - 2 9 2 -
^ündcrbanl, ijfterr., 20u f l . per

Kasse - - - --..
d e t t o p e r U l t i m o . . . . 4 3 1 - 7 5 4 > < 2 " , ü

„Mer lu r " , Wechselst . « l t ie».
Gelellickaft, 200 f>, , . . 60»— «06-—

!,»e!d A^!>

Österr.'ung. Äanl 1400 ltronen 1800 — l8i>> —
Unionbanl 200 fl H3!»-- 54̂ 1 -
NerlchrSbllnl. all«,, 140 f l . , 3!i2 - 333 -

Induftrlt>zlultrnth«ungkn.
Vauges., allss. »sterr., 10» f l . . 121— I t 5 —
Äriixcittohlelibergli.-Oes.ioafl, 73»-— ?.'!? —
Hisenbahnw.'Leihg.,erste, 10l>fl, 2>!<>-— 2»<'5O
,,!i!bemühl^, Papierf. u. «..(«. 194-— 19« —
Hlrltr..Ges., allg. »sterr,, 200fl, 4 » 8 - 4»ü> -

detto intrr i iat,,200fi. 69(.-— 532 -
Hirtenberger Patr.», Zimbh. u,

Met..ssabril 40N Kr, . . l«?? —105> -
Uiesinger Brauerei 100 f l . . . 265» - u?o -
MontaN'Gefellsch , üsterl,'lllpine 592 90 594 90
,,Voldl.hütte", LiegelgußNahl.

^ . .Ä. .O. 200 f l . , . , 452'- 4 5 4 -
brayer Elfen. Ind,> Ges. Ein,

1905, 200 fl 2593 — 2S03'—
^ima.Murany »SalgI'Iarjanei-

Elsenw. 100 fl 542 - K4I —
Sala.o.Tarj. Gteinlolilen i«a f l 5.0 - 5?2 -
,,Schl«gIm!!l,l",Papierf.,20ufl, 248'- «5^ —
„Schudnica", «»G. '. Petrol,.

I nd . , 50U Kr 505 - Ll4 —
„Steyrermühl", Papierfabril

und V ' G 44V— 4 4 9 -
Trifailer Kohlcnw..G. 70 f l . , 25«— 253- —
Tür l . labalregie.Ges. 2»0 ssr.

per Wulfe . >-— - -
detto per Ultimo 415 50 4 1 8 -

Waffenf.Oef., österr,. in Wien.
10N fl 500-— b?9 -

Waggon'iiethanstalt, allgem., in
Pest, 4ou Kr —-— - -

Wr. Vaugeselllchast 100 f l . . . 150 ' - 152- -
Wienerbeiger Ziesself..Ält..Oef. 7 2 ? ' - 725--

Devisen.

Kurz« Klchlln und Hcheck».
Amsterdam 1»»«5 19985
Deutsche Plätze 11? 55 l l?'7b
London . , . . . . , 24U'5» 240'8l1
Italienische Hanlplätze . . 9^-65 i»5«5
Pari« »5 55 95-72»
Zürich und Bale! 95 ö2' 95 ?ü

Valuten.
Dukaten ll-85 »i 4l>
20ssranlen-Stüilc i»-«3 1U'1S
üo.Mllrl-Ttüile 2»-5>> ««-<»6
Leulsche Reichsbanlno!ell . . 1,7 55 1>?'?5
,Nalicnil,che Äanl»os>» , . 95 «5 9>«5-
Xubcl'Äote» . , Ü 5 2 " l '58»

I .«« «...,.„, S n d b H ^ u T i ^ Ä e n , AMie«, | JT. «. Mayer Privat - Depots (Safe-üepoBits)

|.«^«n «•««., 1>«-V1H«|II IIIKI VHIIIU'U. i Ba.33. lc- -U.2a.<ä. T Ä 7 " e c l l . S l e r g - e s c l i . ä l f t TTnt»r elffanem V«niolilu«8 d«r ParttL

(4) L08-Versicherung. I.HÜMUII, Ntrlnirjra^K<>. Varzlniung von Bareinlagea Im Konto-Korrent und auf Qln-KtRtf.


